
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DOKUMENTATION 
WORKSHOP NUTZUNGSKONZEPT FÜR SONDERBAUTEN 

Am Donnerstag, den 20.11.2025 von 17:00 Uhr bis 19:00 im Felsenkeller in Werra-Suhl-Tal. 

 

 

 

 

Vorbereitung und Moderation: IPU GmbH Erfurt 
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BEGRÜSSUNG UND EINFÜHRUNG 

Zu Beginn des Workshops „Nutzungskonzept für Sonderbauten“ begrüßten Sylvia Hartung, Vorsitzende des 
Werra-Wartburgregion e.V., und Maria Sommer vom Planungsbüro IPU GmbH die Teilnehmenden herzlich. Im 
Anschluss gab Maria Sommer einen kompakten Überblick über den aktuellen Stand des Regionalen Entwick-
lungskonzepts (REK) und erläuterte den geplanten Ablauf der Veranstaltung. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
standen (potenziell) leerstehende Sonderbauten – Gebäude, die aufgrund ihrer Größe, des Gebäudegrundrisses 
und der historischen Bausubstanz nur schwer einer neuen Nutzung zuzuführen sind. Dazu zählen z.B. Dorfge-
meinschaftshäuser, Feuerwehrgerätehäuser, ehemalige Kindergärten und Schulen, sowie Gasthöfe. Anschlie-
ßend stellte Sie verschiedene Best Practices Beispiele von bereits umgesetzten Nachnutzungen verschiedener 
Gebäudetypen vor und leitete in die Diskussionsrunde über, die den fachlichen Austausch des Workshops bil-
dete. 

DISKUSSIONSRUNDE ZU NACHNUTZUNGEN SONDERBAUTEN 

Im Rahmen der Diskussionsrunde wurden Erfahrungen ausgetauscht, Problemstellungen benannt und mögliche 
Perspektiven für eine zukunftsfähige Nachnutzung der Sonderbauten erarbeitet.  

Folgende Ergebnisse aus der Diskussion wurden festgehalten: 

Leerstehende Kindergärten und Schulen: 

 Allgemeines Problem in der Region: Kindergärten und auch Schulen werden zunehmend leerstehen auf-
grund der sinkenden Kinderzahlen 

o Mögliche Umnutzung: Altersgerechtes Wohnen (Beispiel ehemalige Schule in Barchfeld-Immel-
born) 

 Analyse altersgerechter Wohnraum in den Gemeinden: 
o Wie hoch ist der Bedarf nach altersgerechtem Wohnraum 
 wichtige Information für Investoren 

o Recherche: Wer sind Investoren für vergleichbare Projekte in der Region? 

Weitere Beispiele Umnutzung von Schulen: 

 Alte Schule Wohnhaus Zehdenick: Heute Mietergenossenschaft, Wohnen und Co-Working; finanziert 
über Wohnraumförderung des Landes 

 Krayenberggemeinde: Leerstehende Schule wird je Klassenzimmer als Lagerraum für Vereine vermietet 
(10€/Klassenzimmer) 

 Dankmarshausen > leerstehende Schule umgenutzt als Pilgerherberge / Hostel (hohe Nachfrage) 
 Erdgeschoss DGH in Dankmarshausen: Umnutzung von Kita zu Tagespflege (wird sehr gut angenom-

men) 
 Umnutzung ehem. Gasthof in Andisleben zu Gemeindezentrum, Bürgermeisteramt 

Genossenschaftsmodell für Nachnutzung von Gasthöfen: 

 Verantwortung für Genossenschaft seitens der Gemeinde (Bsp. Breitungen): 
o Werden enthusiastische Bürger überfordert? 
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o Was passiert, wenn die Genossenschaft auseinanderbricht? Rückfall des Objekts an die Ge-
meinde? 

o Problem der Eigenleistung im Betrieb (wer kocht, putzt, bedient? Einstellung von Personal ist 
wie in professioneller Gastronomie in der Regel nicht möglich) 

o Voraussetzung für Eigeninitiative (z.B. Neukirchen) ist Leidensdruck 
 Gasthöfe, in denen der Wirt noch wohnt, haben auch bei Leerstand des Gasthofs geringe Entwicklungs-

chance 

Weitere Probleme bei der Entwicklung von Leerständen: 

 Bei allen Leerständen ist zunächst zu prüfen, ob sie marktfähig sind.  
 Entwicklung und Vermarktung durch Private hat oft geringere Hürden (Vergaberecht, Mietrecht) > Ge-

meinde kann Mieter werden 
 In der Vergangenheit wurde Kommunen beim Verkauf von Schulen durch den Landkreis kein Vorkaufs-

recht eingeräumt. Das sollte zukünftig erfolgen.  
 Leerstand und Nutzungsänderung wird perspektivisch auch Kirchen betreffen 
 Gemeinden sind mit der Vielzahl an leerstehenden Funktionsgebäuden überfordert (FW, Kasernen, Hal-

len etc.) > nicht alle sind zu Wohnraum umzunutzen 

Was nehmen wir mit für das REK? 

 Erstellung einer Liste von guten und schlechten Beispielen aus der Region 

 Sensibilisierung für das Thema in der Öffentlichkeit, Fachforen 

 Fortführung/ Bespielung des Themas durch den Verein 

 Inwertsetzung/ Machbarkeitsstudie als Strategie ins REK, um unterstützen zu können 

ABSCHLUSS UND AUSKLANG  

Abschließend zu der Veranstaltung bedankten sich Maria Sommer und Sylvia Hartung bei den Teilnehmenden 
für die konstruktive Diskussion. Es wurde ein Ausblick auf den nächsten Workshop mit dem Thema „Entwicklung 
der Burgen und Schlösser in der Werra-Wartburgregion“ gegeben, der am 11.12.2025 stattfinden wird. Die Teil-
nehmenden wurden herzlich zum Besuch dieses Workshops und damit zur weiteren Mitarbeit an dem REK ein-
geladen. 


